
der Basis scliwarz ; der yaiizo Aiisseiirand der IJnist,

ist hell blutrot. Der Baiicli hat jederseits 3 —1

schwarze Querflecken. Die Vorderschenkel unten

gegen die Spitze hin mit einem Dorn. — Länge

:

16'/» mm., Schulterbreite 4'/4 mm. — Sula Besi

(Molukken.)

Caenocoris maximus n, spec. Viel grösser als

C. augur Stal, mit dem er in der Färbung über-

einstimmt; Behaarung gelblich. Das Halsschild zeigt

eine sehr starke, durchlaufende Quervertiefuug; der

Hinterrand ist gerade abgeschnitten ; die Hinterecken

ragen nicht hervor. Der Schnabel erreicht fast die

Mitte des vierten Bauchsegments. Das Schild ist

rot; der Grund bläulich weiss. Die schwarzen Brust-

stücke sind aussen rot-geraudet. Bauch jederseits

mit 3 schwarzen Querflecken. Fühlerglied 1 rot. —
Länge 21 'A mm; Schulterbreite 6'/4 mm. — Celebes.

Caenocoris nigriceps n. spec. In Färbung und

Bau dem C. augur Stal nahe verwandt, nur von ge-

streckterer Gestalt und durch den schwarzen Kopf

sofort zu unterscheiden. Die Behaarung aller rot-

getärbten Körperteile ist gelblich. Das Halsscliild

ist nach hinten stärker convex ansteigend, der Hinter-

rand querüber fast glatt abgestutzt, die Hintereckeu

nicht oder nur ganz leicht gerundet vortretend. Der

Schnabel erreicht das Ende des dritten Bauchringes.

— Länge 19 mm., Schulterbreite 5 mm. - Celebes.

Caenocoris grisescens n. spec, In Gestalt und

den Fühlerverhältnissen ebenfalls dem C. augur Stal

ähnlich. Das Halsschild ist woniger dicht punktirt

und sein Hinterrand weniger breit (aber deutlich)

ausgebuchtet; die Hinterwinkel wenig und abgerun-

det vorragend. Der Schnabel erreicht die Mitte de.s

vorletzten Bauchsegments. Das Rot des Körpers ist

ein verwaschenes Orange ; die Oberseite ist grau-

schwarz, bis auf den Kopf, die Hals- und Schulter-

winkel sowie die Seitenränder des Halsschilds, die

Schildspitze und einen schmalen Costalrand des Coriums.

Behaarung auch der dunkelfarbigen Teile gelb oder

gelbgrau. — Länge le^/i mm; Schullerbreite 4'/^ mm.
K'<>y-iaseln.

Caenocoris schultheissi n. spec. Färbung und
Fühlerverhältnisse wie bei C. augur Stal, doch viel

kleiner und schmaler. Der Hinterrand des Hals-

schildes ist querüber fast ganz gerade abgestutzt,
die Hiriterecken nicht oder nur ganz undeutlich er-

kennbar. Der Schnabel erreicht das Knde des drit-

ten iJauchsegnients, Das erste Fiihlerglied ist, die

Spitze ausgenommen , rot. Der Bauch jederseits

mit 3—4 schwarzen Querfleckeu. — Länge 11— 12 mm

:

Sehulterbreito 3"4 mm. — Sumatra.

(Fortsetzung folgt.)

PRODROMUS
einer Macrolepidopieren- Fauna des Traun- und

Mühlkreises in Oberösterreich.

(Von Ferd. Himsl. Linz.)

j

(Fortsetzung.)

BOMBYCES.
Nyeteolidae.

I E a r i a s

j

cloraua L. 4,5. 6,7. R. 5,6. 9,10. Salix. Selten.

I
H y 1 p h i 1 a

prasiuana L. 5,6. R. 7--9. Quercus, Kagus.

Pöstlingberg, Diesenleithen.

Lit hosidae.

Calligenia

miniata Forst. 6,7. R. 5. Parmelia. Am elekt-

rischen Licht des Bahnhofes Linz.

S e t i n a

roscida Esp, Nach Speyer „Linz und Wels, auf

Waldwiesen ".

niesomella L. 6,7. R. 5. .Jungerniauia ''Ueberall

nicht selten.

L i t h s i a

muscerda Hufn. Nach Speyer „Linz in Erlsümpfen".

griseola Hb. Nach Speyer ,Linz'.

deplana Esp. 6,7. R. 5. Parmelia. Pöstlingberg.

eomplana L. Am 20. .luli 1900 1 Falter in

Bucheuau gefangen,

uuita Hb. 6,7. R. 5. Parmelia. l'östiiugbeig.

lutarelhi L. Nach Speyer ,in Oberösterreich

wurde sie nur und selten bei Steyr gefangen."

sororcula Hufn 5—7. R. 4,5. Pannelia. Ptening-

berg.

G n p h r i a

quadra L. 7. R 5,6. Parmelia, Sticta. Pöstling-

berg, Scliilteuberg.

rubricollis L. 5,6. R. 8,9. Parmelia. Diesen-

leithen.

A r c t i i d a e.

E m y d i a

striata L. Nach Speyer ,Linz, Wels».

E u c h e 1 i a

jacobaea L. 6. R. 5. Senecia Jacobaea. Weiser

Haide.

N e m e p h i 1 a

russula L. 6,8. R. 5,7. Plantago, Taraxacum.

Nirgends selten.
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plantagiuis L. 5,6. R. 5. Plautago. Bnclieuau.

a. niatronalis Fr. Unter der Stamniform, selten.

( ! u 1 1 i m r p h a

(lominula L. 5,6. R. 5. Riibus idaeus, Symphitum,

Louicera. Biichenau, Scbiltenberg.

liera L. 7,8. R. 5,6. Epilobiuin, Plautago, Rubus.

IM'eningberg, Auhof, Pöstlingberg.

Ploretes

inatronula L. 6,7. R. 4,5. Louicera, Salix caprea,

Kubus. Dieseuleithen, Bucbenau.

Arcti a

caja L. 7,8. U. 9 — 6. Plautago. Taraxaciim,

Rubus. Gemein,

villica L. 6,7. R. 5. Plantage, Taraxacam. Ur-

tahrwänd, BueheDau.

purpurata L. 6,7. R 5. Plantage, Galium. Rubus.

Buchenau, Gramastetten, Scbiltenberg.

aulica L. 5,6. R. 4. Plantago, Acbillca. Welser

Haide.

S p i 1 s m a

fuliginosa L. 5 8 R. 7—4. Taraxacum Gemein,

luctifera Esp. Nach Speyer ,Oberöstorreieh, bei

Wels und am Kremsursprung bei Michldorf".

meudica Cl. 5,6. R. 8— 10. Taraxacum, Plantago.

Pfeningberg.

lubricipeda Esp. 5-7. R. 8—10. Urtica, Rubus.

Nirgends selten,

menthastri Esp. 5—7. R. 7—9. Polygonum,

Viola, Gemein,

urticae Esp. Nach Speyer „Oberösterreicii, fast

allerorten".

(Fortsetzung folgt

)

Meine Excursion von 1900.

Von Paul Born.

(Fortsetzung.)

Schon um 4 Uhr morgens bestiegen wir also

einen Wagen und fuhren in angenehmer Morgenkühle

zunächst von Ceres abwärts, da die durch das Val

Grande hinaufführende Strasse etwas weiter unten

abzweigt, und jenseits der Stura hinläuft. Die Fahrt

wäre herrlich gewesen, aber da wir nicht genügend

ausgeruht hatten, so wurden wir, im Wagen behag-

lich eingebettet, recht faul und für heute zu grossen

Taten wenig begeistert. Das Val Grande ist sehr

schön; stattliche Ortschaften und üppige Kastanien-

Inline wechseln ab und der obere Teil nimmt nach

und nach immer mehr alpinen Charakter an, beson-

ders gegen Forne hin, wo das Tal durch gigantische

so viel als unübersteigbare Felsen und Gletscher

einen jähen Abschluss findet. Schöne Villen und

saubere Wirtshäuser geben den Dörfern einen An-

strich von Wohlhabenheit, unter ersteren namentlich

diejenigen des Conte Marengo und Marchese Barolo,

zwei Namen, die man wenigstens bebalten kann, wie

Freund Steck meinte.

Nach 8 Uhr kamen wir in Campo Pietra an,

einem kleinen Dörfchen mit einem kleinen Gasthofe,

dem besten des Tales. Hier stiegen wir ab, belegten

unser Zimmer und brachen dann auf zu einer Ex-

cursion ganz in den Hintergrund des Tales. Por-

no , sein letztes Dorf, war bald erreicht. Wir

stiegen noch ein kleines Stück aufwärts in den Ka-

stanieuwald, aber wir waren heute wirklich recht

träge und zu wenig ausgeruht und die ganze Gegend

sah nichts weniger als Caraben-verheissend aus. Un-

mittelbar hinter Forno steigt der französisch-italie-

nische Grenzwall fast senkrecht empor, eine unend-

lich wilde, steile und von fast ununterbrochenen

Gletschern gekrönte Wand, wo seilten da Caraben

herkommen ? Auch begannen die Sonnenstrahlen sich

recht fühlbar zu machen und so legten wir uns in

diesem Kastanieuhaiu ein bischen aufs Ohr und

wenn uns auch das zahlreiche Bremsen- und Fliegen-

geschmeiss keinen erquickenden Schlaf gönnte , so

ruhten wir doch aus , betrachteten ein Weil-

chen die schaurig wilde Landschaft über uns

und wanderten gemächlich wieder nach Forno.

Hier hielten wir Einkehr, bestellten uns ein kleines

Frühstück und Hessen uns im kühlen Speisezimmer

bei vortrefflichem Weine längere Zeit wohl sein.

Hier vernahmen wir aucii, dass die Woche vorher

3 österreichische Naturforscher dagewesen seien,

welche aber auf Steine und Pflanzen gefahndet hätten
;

an ersteren ist hier jedenfalls kein Mangel. Dann

bummelten wir abwärts, Campo Pietra zu, suchten

allerlei Blütenkäfer und Hessen uns am Ufer der

tosenden Stura von Neuem nieder. Hier machte

Freund Steck mit Erfolg Jagd auf Hymenopteren,

in der Not frisst der Teufel Fliegen, während ich,

auf solche Erniedrigung verzichtend, mich mehr dem

landschaftlichen Genüsse hingab. Damit war der

feierliche Moment zur Hauptmahlzeit angelangt, ca.

4 Uhr und wir setzten uns zur Tafel. Nachher ge-

mütlicher Verdauungsbummel wieder nach Forno

hinauf, um der Wirtstochter daselbst, einem reizenden

Südfrüchtchen, wie versprochen, noch eine Flasche
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